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Sonnabend den 17. Juli.

Bekanntmachungen.
Seitens des Königlichen FinanzMiniſterii iſt eine Ueberſicht über die Ergebniſſe der Grund und Gebäudeſteuer Veranlagung

jedes einzelnen Kreiſes der Monarchie angefertigt worden, welche die ſehr ſchätzenswerthen Notizen über die in jeder einzelnen Flur und
jedem Gutsbezirke vorhandenen Flächen an Ackerland, Gärten, Wieſen, Weiden, Holzungen (nach Bodenklaſſen eingetheilt), ſowie noch
andere wichtige Nachrichten über ſteuerfreie und ſteuerpflichtige Liegenſchaften und Gebäude und den Betrag der von den Letzteren zu ent
richtenden Steuern enthält.

Die Zuſammenſtellung iſt für den enorm billigen Preis von 5 Sgr. für den einzelnen Kreis und von 1 Thlr. 20 Sgr. für
den ganzen Regierungsbezirk zu beziehen.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich zur Subſcription auf dieſe nützliche Zuſammenſtellung auf und ver-
anlaſſe die Ortsrichter, ein Exemplar für jede Gemeinde auf Koſten derſelben anzuſchaffen.

Außer den Subſcriptionen auf die Ueberſichten welche den hieſigen Regierungsbezirk betreffen werden dergleichen auch auf
fremde Kreiſe in meinem Bureau entgegengenommen.

Merſeburg den 8. Juli 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.Der am 25. März e. mittelſt Reiſeroute von hier nach Erfurt gewieſene Schuhmachergeſell Franz Alexander Schiel von Erfurt

iſt daſelbſt nicht eingetroffen.
Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen, wegen Abweichens von der Reiſeroute zu beſtrafen und ſeiner Hei

maths Behörde Nachricht zugehen zu laſſen.
Signalement. Alter 20 Jahr, Größe 5“, Haare blond, Augen blau, Augenbraunen blond, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne

gut, Kinn und Geſicht oval, Geſichtsfarbe geſund, Statur klein, beſondere Kennzeichen fehlen.
Merſeburg, den 12. Juli 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro 16. bis mit 31. Juli 1869.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte dieſes

Monats behält auch für die zweite Hälfte deſſelben mit nachſtehender
Ausnahme Gültigkeit.

Es verkauft:
die Brodhändlerin verehel. Nitzſche ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 12Lth.

Merſeburg, den 15. Juli 1869.
Die Polizei Verwaltung.

Nothwendige Subhaſtation, Töheilung halber.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Wagnermeiſters Carl Auguſt

Wentzel zu Cämmeritz, jetzt deſſen Erben, gehörigen Grundſtücke, als
A. das Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof, Garten und

Zubehör zu Lauchſtädt in der Merſeburger Gaſſe nebſt Hutungs-
abfindungsplan Nr. 51 b. der Karte und

B. das walzende Planſtück in Lauchſtädter Flur Nr. 51 a. der
Karte, zuſammen 21 Morgen 36 Ruthen enthaltend, Fol. 15.
des Hypothekenbuchs,

welche ad A. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 51 Thlr. und
ad B. zu einem Reinertrage von 102 o Thlr. zur Gebäude und
Grundſteuer veranlagt ſind, ſollen Theilung halber in nothwendiger
Subhaſtation öffentlich verkauft werden und wird dazu ein Bietungs-
termin auf

den 16. Auguſt d. J., früh 10 Ahr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt, und zur Verkündigung
des Urtheils über die Ertheilung des Zuſchlags ein Termin auf

den 23. HAuguſt d. J., früh 11 Ahr,
daſelbſt anberaumt.

Die Auszüge aus der Steuerrolle, ſowie der Hypothekenſchein
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alle diejenigen welche Eigenthums oder andere zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend inachen wollen, haben ſolche
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Lauchſtädt, den 5. Juni 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Lohgerbermeiſters Herr

mann Peuſchel hierſelbſt iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Merſeburg den 8. Juli 1869.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Auction.

ittwoch den 21. Juli e., von früh 310 Ahr ab,
ſollen im Saale des Rathskellers hier verſchiedene Möbels, kauf
männiſche Waaren, als: Gurken, Cigarren, Farben, Streichhölzer etc.
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 15. Juli 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Zur Verpachtung der Obſtnutzung in den Gewehrichten des
Unterforſtes Merſeburg und im Schutzbezirk Burgliebenau ſteht Ter
min auf

Freitag den 23. Juli e., Vormittags 9 Ahrim Hoſpitalgarten bei Merſeburg an. ſpr.
Schkeuditz, den 14. Juli 1869.

Königliche Oberförſterei.
Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 17. d.

von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskeller-
ſaale verſch. Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung, verſteigert werden.

Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mitver-
ſteigerung angenommen.

Merſeburg den 12. Juli 1869.
A. Rinfleiſch, Auct. Comm.

Haus- Verkauf.
Das mir zugehörige, zu Teuditz unter Nr. 5 gelegene Wohn

haus nebſt Zubehör will ich verfaufen. Käufer wollen ſich an den
Ortstrichter Schröder zu Kötzſchau wenden welcher die nöthige
Auskunft ertheilen wird.

Ammendorf, den 14. Juli 1869.

e Cbhriſtiane Haſſe.Ein ſtarkes Pferd iſt zu verkaufen beim Fuhrmann
G. Trautmann, Sand Nr. 634.
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Mein Haus zu Piſſen nebſt 1 Morgen Feld und 1 Morgen
Garten bin ich Willens zu verkaufen oder zu vermiethen und iſt
zu jeder Zeit zu beziehen.

F. Vernhardt.
Ritterguts-Ankauf.

Von einem zahlungsfähigen Käufer wird ein Rittergut mit
1000 1200 Morgen zu kaufen geſucht durch

C. Kölbel in Querfurt.
Mehrere Logis, beſtehend aus Stube und Kammer, ſind zu ver-

miethen Wagnergaſſe 119. Näheres bei
J. Bichtler.

Dom 288. iſt ein Logis von 2 Stuben, Küche, Kammer nebſt
nöthigem Zubehör für 30 Thlr. ſofort zu vermiethen und Michaelis
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.

Burgſtraße 216. iſt die 2. Etage zu vermiethen und
1. October e. zu beziehen. Eine möblirte Stube iſt 1 Treppe hoch
daſelbſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Zwei ſehr freundliche Familienlogis mit allem Zubehör ſind zu
vermiethen und Michaelis zu beziehen in der Hofſiſcherei vor dem
Hälterthore.

Schmalegaſſe Nr. 514. ſteht ein Logis, beſtehend aus zwei
Stuben Alkofen, zwei Kammern, Küche nebſt Zubehör, eine Treppe
hoch zu vermiethen und vom 1. October e. ab zu beziehen.

F. Hohmuth.
zZuwei Logis ſind zu vermiethen Neumarkt 863.

Ein Logis iſt zu vermiethen Schmalegaſſe 520.

2729ogis-Vermiethung. eEin Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen bei

Neumarkt. C. König, Schmiedemeiſter.
Ein Keller iſt zu vermiethen näheres ba

Hermann Elkan-
Zwei Logis ſind zu vermiethen Gotthardtsſtraße 145.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen

Oberburgſtraße 286.
Ein kleines Logis zum Preiſe von 18 Thlr. iſt ſofort oder

zum 1. October zu vermiethen beim Kreisſecretair Kuhfuß.
Zwei Logis am Markt gelegen, ſind für den Preis von 34

Thlr. reſp. 65 Thlr. zu vermiethen und ſofort oder 1. October zu
beziehen. Zu erfragen bei Herrn H. F. Exius, Papierhandlung.
e

n T A

Kein Zahnschmerz
er welcher nicht augenblicklich dureh mein e

erühmtes

Dniversal- Zahnwasser
sicher vertrieben wird wovon sich Zahnschmerzleidende

J auf Verlangen unentgeltlich überzengen können.

J. Thiele in Berlin, Jüdenstrasse Nr. 24.
Preis à Flasche 5 Sgr. eNiederlage in Merseburg bei Herrn

Gustav Lots.
Sehr große fließend fette Jsländer Heringe ſind heute

angekommen,
Brabanter Sardellen

empfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Grube 475. bei Knapendorf.
Wir Unterzeichneten machen hiermit bekannt, daß ſämmtliche

ſeit dem 1. October v. J. auf ob. Grube geförderte Kohle unſer
Eigenthum iſt; wir erſuchen daher die geehrten Abnehmer, die Be-
träge für die ſeit dieſer Zeit abgefahrene Kohle nur an uns ſelbſt
oder an den Steiger Scehnurre zu bezahlen.

Halle, den 1. Juli 1869.
L. Wege.
J. Sommer.

Epileptische Krämpfe (Fansueht) heilt der
Specialsrzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

Barterzeugungstinctur.
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen Leuten in kürzeſter Zeit
den ſtärkſten Bartwuchs zu erzielen, empfehlen a Flac. 10 15
Saär G Lots, H. F. Exius u. die Apotheken zu Lauch-
ſtädt und Schafſtädt.
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Nächſten Sonntag den 18. Juli bin ich in Mer. S

ſeburg im Hotel zur Sonne von S--12 Uhr zu ſpre, rung

chen. C. haun edräne z hieße
C Nachſtehendes Schreiben öndermag wiederum einen neuen Beweis für die vorzügliche Wir bereits

kum des Timpe'ſchen Kraftgrieſes“) als Ernährungsmittel für vielleie

Kinder geben. des dHochgeſchätzter Herr! Jhre Sendung Kraftgries habe ich bisher
erhalten und kann ich Jhnen die erfreulichſten Folgen berichten auch
Mein Söhnchen war dermaßen von Erbrechen und Diarrhöe werde
angegriffen, daß unſer Arzt behauptete, er habe Alles aufge- i v
boten könne jedoch nichts wehr thun da der Tod jede eintre
Stunde eintreten könne. Glücklicherweiſe erfuhr er Zur
von Jhrem Rettungsmittel und war ſo freundlich, mir ſofort Durch
davon eine Quant'tät zu beſorgen. Die Erfolge ſind erſtaun- n
lich. Unſer Kind geſtaltet ſich mit jedem Tage r
beſſer und der Stuhlgang iſt ganz in Ordnung. Mehr
Welcher Laſt und Kummer ſind wir jetzt enthoben und wie 6
glücklich fühlen wir uns jetzt Unſer Arzt erſtaunt hſich mit jedem Tage über die Fortſchritte der Lerw
Geſundheit unſeres Kindes und wie einfach, rer
leicht und billig iſt die Behandlung. Als einen Requ
kleinen Beweis meiner Dankbarkeit werde ich nicht unterlaſſen,
auch andere Eltern auf Jhr herrliches Mittel aufmerkſam zu
machen. So nehmen Sie nochmals den Dank eines wieder
glücklichen Elternpaares und zeichne ich den ſi

mit aller Hochachtung und v
Biebrich-Mosbach, den 4. Juli 1869. Geſchwr

Philipp Steinhauer.
à Paqu. 8 und 4 Sgr. ächt zu haben in Merſeburg wurde

bei Gust. ElIbe. holtere p W war.iſt das weltberühmte muſes
ugenkrankenegtis ate v.

White's Augenwaſ- exrſchier
ſer von Traugott Ehrhardt in Grossbreitenbach chin Thüringen à Flacon 10 Sgr. beſtens zu empfeblen. W

Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehen und bat ſich ſeit 1822 2
wegen ſeiner unübertrefflichen Heilkraft einen großen Weltruhm deſſelb
erworben, welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt 2

Herr G. Lots in Merſeburg. 11. FUeberzeugung macht wahr! ungefeNachdem ich ein Vierteljahr eine ſo ſtarke Augenentzündung hatte, daß Keller
ich faſt nichts mebr ſah und verſchiedene Mittel vergebens anwandte, wendete ich Fenſte
mich an Herrn Franz Reyhing in Horb, der mir ein Fläſchchen Dr. White's Leiter
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt beſorgte und ſeit ich ſolches verbraucht
habe ich wieder helles Augenlicht und kann ſeither auch wieder im Feld ar einen
beiten. Dies bezeuge ich mit meiner Namensunterſchrift und empfehle dieſes übung
Augenwaſſer allen Augenleidenden, Aidlingen, bei Böblingen, im Auguſt 1868. arbeit

Magdalena Hang. W in

Hoff'ſche Malzkräuterſeifen u. Malzpomaden. e
Fabrik in Berlin, Neue Wilhelms Straße Nr. 1. dann

Maßgebende Urtheile „Jhre Malztoilettenſeife iſt unübertrefflich ſchön ſie di
in ihrer Wirkſamkeit meine Tochter iſt ganz entzückt davon. Finanzminiſter Anthe
Freiherr v. d. Heydt in Berlin“. „Für meine bäderbedürftigen knochen nung
ſchwachen Patienten benutze ich Jhre Malzbäderſeife. Die hoben Herr
ſchaften gebrauchen Jhre Malz Toilettenſeife zur Hautverſchönerung mit des
beſtem Erfolg. Albart, Landarzt in Altenkundſtadt“. Dom- mit
browe, 13. Mai 1869., Nach Jbrer grünen angenehm riechenden Malz- Berat
pomade kam das Haar aus dem Kopfe hervor, was Erſtaunen und Auf tete
ſehen erregte. Frau Julie Meyer. Berlin, Potsdamerſtr. 41 a., 25. der
Mai 1869. Jhre Malz Bäderſeife iſt für den Körper höchſt kräſtigend der C
wie ſchon längſt Jhre Malz Toilettenſeife und Jhre aromatiſche Malz- zu 6
Pomade allen Requiſiten der Toilette auf's Beſte entſprechen.

Frau J. v. d. Goltz, geb. v. Alt Stutterheim. war
Verkaufsſtelle bei A. Wiese deFe nne, ee eeeee e e rFür alle Schreibendeempfehle mein Lager der allein echten patentirten genoi

Alizarin-Winte, Doppel-Copiär-Tinte. Anilin- en
Tinte, Tintenextract, Bresdn. vrilchenblau- Leerschwarze sSchreib-, Copir-. Stahifeder- und a
Archiv-Tinte, schwarze schuitinte, Gallas-
Tinten, I. und II. Qualität, sowie rother und blaner Poli
Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von
Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten F üllungen
zu den bekannten soliden Preisen, wege

ustav Los rDie Thon-, Chamotte- c Steinzeugwaaren-Fabriß J

von eGebrüder Word mann. nen
Treben Haſſelbach bei Altenburg i/S.,

empfiehlt ihre Thonröhren G Gefässe in allen Dimen- ad
ſionen c Formen für chemiſche, techniſche und landwirth'chaft
liche zwecke Kssenköpfe, Pferdekrippen, Hunde-, s

mKuh G Schweinströse.Preis Courante auf Verlangen gratis.
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des Angeklagten durch das vorliegende

Schrecken bemächtigte ſich endlich Aller ünd ſteigerte die Verwir

rung aufs Höchſte, als die vorderſten an die Gräben der Feſtüng
gedrängten Maſſen der Oeſterreicher anfingen, ihre Gewehre auszu
chießen wodurch nicht allein eine Anzahl Soldaten verwundet wurde,
ſondern auch momentan die Vermuthung Platz griff der Feind ſtehe
bereits auf dem jenſeitigen Elbufer und greife die Feſtung an, ſei
vielleicht ſelbſt im Beſitz derſelben. Es werden dieſe Andeutungen
des düſtern Bildes genügend erklären, daß in ſolcher Situation diebisher bewahrte geſchloſſene Ordnung, ſowie der Zuſammenhang

auch bei den ſächſiſchen Abtheilungen nicht mehr aufrecht erhalten
werden konnte, und daß Verluſte, namentlich an Material, nicht
zu vermeiden waren. Anzuerkennen iſt es aber, daß trotz der nun
Antretenden Auflöſung und Verſprengung die Königlich ſächſiſchen
Truppen als endlich Nachts 11 Uhr die Thore der Feſtung zum
Durchgang geöffnet worden waren, ſich ſchnell zum Theil noch im
Laufe der Nacht vom 3. zum 4. Juli zu tactiſchen Körpern und
Kolonnen wieder zu ſammein wußten, die bereits am 5. Juli in der
Mehrzahl u. am 7. Juli in der Geſammtheit ihre Vereinigung bewirkten.

Den Verluſt der Sachſen durch die Schlacht von Königgrätz giebt
der Generalſtabs Bericht auf 59 Offiziere, 1489 Mann an Todten,
Verwundeten und Gefangenen an. Außerdem verlor das ſächſiſche
Heer 1 Geſchütz und 53 Fuhrwerke, zum größten Theil Munitions,

Requiſiten und Medizinwagen (Prov. Correſp.)
Schwurgericht zu Naumburg.

Donnerstag den 8. Juli 1869.
Dritte Sache.

Die unverehel. Thereſe Weidler aus Heldrungen, welche wegen Meineides,
den ſie in einem Alimentationsprozeſſe geſchworen haben ſollte, angeklagt war
und vom AGReferendar Vr. Mühlberg vertheidigt wurde, wurde von den
Geſchworenen für nichtſchuldig erachtet und demgemäß freigeſprochen.

Freitag, den 9. Juli 1869.
Die erſte Sache

wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt, da der Angeklagte wegen wieder
holter Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Perſonen unter 14 Jahren angeklagt
war. Sein Vertheidiger war der AG Referendar Zimmermann.

t Angeklagte wurde nach vethandelter Sache zu 5 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt.

Jn der zweiten Sache
erſchienen als Angeklagte:

der Handarbeiter Friedrich Karl Schüler aus Goſſera, wegen ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt und vom AG Referendar Jordan
vertheidigt9 fer Handarbeiter Johann Gottlob Große aus Zeitz, angeklagt wegen

deſſelben Verbrechens und vertheidigt vom AG Referendar Zimmermann.
Bei dem Cantor Heinze zu Haynsburg wurde in der Nacht vom 10. zum

11. Februar d. J. ein Diebſtahl an bedeutenden Fleiſchwaaren und Mus, im
üngefähren Werthe von 40 Thlr. verübt. Das geſtohlene Gut hatte ſich imgeler befunden der ein auf den Hof gehendes, über Mannshöhe angebrachtes

Fenſter hatte, welches ausgehoben und durch welches dann mittelſt einer kleinen
Leiter eingeſtiegen worden war.

Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des Angeklagten Schüler fand man
einen der entwendeten Mustöpfe vor und dieſer geſtand auch ſchließlich die Ver
übung des Diebſtahls zu. Schüler ſagt, daß am 10. Febr. Abends der Hand
arbeiter Große aus Zeitz an ſein Fenſter geklopft und, nachdem ihm geöffnet wor
den, geſagt habe, ſie wollten einmal fortgehen, was Schüler dahin verſtanden
e will, um zu ſtehlen. Sie hätten ſich darauf zum Cantor nach Havnsburg
egeben, Große hätte das Kellerfenſter ausgehoben, ſei eingeſtiegen und hätte

vann das Fleiſch und die Mustöpfe durch das Fenſter herausgereicht. Nachdem
ſie die Beute getheilt, ſei Große nach Zeitz gegangen während er, Schüler, ſeinen
Antheil an Fleiſch unter einer Brücke verſteckt, das Mus aber mit in ſeine Woh
nung genommen habe. Bei ſpäterem Nachſuchen wäre das Fleiſch verſ chwunden geweſen.

Nach verhandelter Sache lautete der Ausſpruch der Geſchworenen hinſichtlich
des Schüler auf Schuldig, und es war das Vorhandenſein mildernder Umſtände
mit 7 gegen 5 Stimmen angenommen worden, weshalb der Gerichtshof in die
Berathung eintrat und mildernde Umſtände annahm. Bezüglich des Große lau-
tete das Verdict mit 7 gegen 5 Stimmen auf Schuldig. Der Gerichtshof trat
der Majorität bei und verurtheilte den Schüler zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt
der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre und den Große
zu 6 Jahren Zuchthaus und Polizei Aufſicht auf 6 Jahre.

Bei der 3. Sache
war die Mitwirkung der Geſchworenen nicht erforderlich, da der Angeklagte, Schuh
macherlehrling Karl Albert aus Merſeburg, der wegen eines einfachen und
mehrerer ſchweren Diebſtähle angeklagt war und vom AGReferendar Zimmer-
mann vertheidigt wurde, geſtändig war, auch allſeitig mildernde Umſtände an
genommen wurden.

Albert ſtand im Frühjahre d. J. bei dem Schuhmachermeiſter Voigt in Nö-
ben in der Lei re und entwendete in dieſer Zeit ſeinem Meiſter ein Stück Kopf
leder und zu wiederholten Malen aus einer mit einem Vorlegeſchloſſe verſchloſſenen
Bodenkammer, die er mit einem falſchen Schlüſſel öffnete, dem Getreidehändler
Wohlleben geringe Quantitäten Aepfel.

Er wurde zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter
olizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.Poli fſicht anf Sonnabend, den 10. Juli 1869.

Erſter Fall.
Der Handarbeiter Johann Georg David Gollum aus Oberkbeldrungen ſtand

wegen wiſſentlichen Meineids unter Anklage und wurde vom Rechtsanwalt Trä-
ger aus Cölleda vertheidigt.Der Angeklagte war im Mai 1867 von dem Productenhändler Guido Meyer
zu Donndorf auf Zahlung eines mit der Unterſchrift „David Gollum“ verſehenen
Wechſels vom 30. März 1867, über 100 Thlr. verklagt worden, welcher am 5.
Mai 1867 an die Ordre des Karl Meyer in Donndorf zahlbar, durch Jndoſſe
ment vom 15. April 1867 aber an den Kläger übertragen war.
Der Angeklagte hat die Echtheit ſeiner Unterſchrift beſtritten und den Diffeſſions

eid geleiſtet, in Folge deſſen mit ſeiner Forderung abgewieſen wurde.
Dieſer Eid iſt von dem c. Gollum wiſſentlich falſch geſchworen worden.
Nach verhandelter Sache war die Staatsanwaltſchaft in der Lage, die An

klage überall aufrecht zu erhalten zumal gegen die Glaubwürdigkeit der Zeugen
namentlich des Guido Meyer, der ohne alles Intereſſe ſei, keine Bedenken ob
walten lönnten.

Anderer Anſicht iſt die Vertheidigung. Sie hält in erſter Linie die Schuld
aterial nicht für erwieſen. Es müſſe
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Jeder nge als ein rechtſchaffener und braver Mann angeſehen werden ſo
katige ihm nicht das Gegentheil x ſei; deshalb habe der Angeklagte auch
nicht ſeine Unſchuld darzuthun, es müſſe ihm vielmehr ſeine Schuld r

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig wegen wiſſentlichen Meineids au
und der Gerichtshof verurtheilte e en zu 2 Jahren Zuchthaus.

veiter Fall.
Der Cigarrenarbeiter Johann Friedrich Gneiſt aus Weißenfels war

eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt;
fein Vertheidiger war der Juſtizrath Bielitz.

Jn der Nacht vom 6. zum 7. Febr. er. iſt dem Gaſtwirth Müller zuwitz eine Zuchtgans im Werthe von 3 Thlr. aus einem von Außen z n

Stalle entwendet worden. Der Angekl gte hatte ſich am Abend des 6. Febr. in
der dortigen Gegend umhergetrieben hatte Cigarren zum Kauf ausgeboten und
war gegen Mitternacht in Granſchütz auf vbem Wege nach Gerſtewitz gefehen wor
den. Federn und Flügel der Gans ſind bei dem c. Gneiſt gefunden wordenund räumt er auch ein, die Gans nach Hauſe getragen und verzehrt zu haben,
er behauptet aber, er hätte dieſelbe gefunden. Dem ſteht entgegen, daß an der
Stelle wo die Gans entwendet worden ein Papierſack mit 16 Cigarren gefunden
iſt, die denen gleichen welche Gneiſt in ebenſolchen Papierſäcken verkauft hat.

Am 15. Februar er. Abends 10 Uhr traf Gneiſt, der ein Packet Sachen
trug in Leißling mit dem Nachtwächter Köhler zuſammen erzählte dieſem daß
er von Naumburg komme und nach Weißenfels wolle, ſich aber verlaufen habe.
Köhler brachte den Angeklagten auf den richtigen Weg, traf ihn aber bis um
Mitternacht noch einige Male im Dorfe und brachte ihn da ihm derſelbe die
Sachen die er bei ſich hatte, zum Kauf anbot, in ſeine Wohnung, um ihn am
andern Morgen dem Ortsrichter vorzuführen Es ſtellte ſich heraus daß die
Sachen, weibliche Kleidungsſtücke, am Abend des 15. Februar er. der verehel.
Handarbeiter Kindler zu Poſſenhayn geſtohlen worden waren. Die Frau Kindler
hatte um 7 Uhr ihre Wohnung verlaſſen dieſelbe gehörig verſchloſſen, auch die
Fenſter zugewirbelt. Bei ihrer Rückkehr um 9 Uhr fand ſie ein Stubenfenſter
offen und eine Scheibe zerſchlagen, vermißte auch die Kleidungsſtücke die offen
in der Stube gelegen hatten.

Gneiſt will die Sachen in Naumburg von einem Unbekannten zur Abgabe
an ein Frauenzimmer in Weißenfels erhalten haben. Der Angeklagte kann aber
in Naumburg nicht geweſen ſein, da ermittelt worden iſt, daß er ſich den ganzen
Nachmittag bis Abends 7 Uhr in Poſſenhayn umhergetrieben hat.

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über den Angeklagten aus und
wurde er zu 5 Jahren Zuchthaus und s wen auf 5 Jahre verurtheilt.

Dritter Fall.
Die verehel. Schachtarbeiter Chriſtiane Wilhelmine Müller geb. Schuncke

zu Weißenfels ſtand wegen zweier Urkundenfälſchungen unter Anklage und wurde
vom AGReferendar Pin der vertheidigt.

Die Angeklagte war geſtändig und es wurde deshalb, da mildernde Um-
ſtände allſeitig angenommen wurden ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt.

Jhr Ehemann wurde im W Jahre von verſchiedenen Gläubigern ge
drängt. Um nun die Execution abzuwenden und ſich im Beſitz ihrer Sachen zu
erhalten, übergab ſie dem Executor in dem einen Falle eine Quittung und in dem
andern ein Schriftſtück, welches eine Friſtbewilligung und zugleich eine Quittun
über eine Abſchlagszahlung enthielt, und die beide von ihr ſelbſt geſchrieben, au
mit den Namen der betr. Gläubiger unterſchrieben waren. Sie wiirde zu 3 Monaten
Gefängniß 10 Thlr. Geldbuße event. noch einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Montag, den 12. Juli 1869.
Erſter Fall.

Der Auszügler Gottlob Albrecht aus Zembſchen war wegen Meineids an
geklagt. Sein Vertheidiger war der AG Referendar Gottheiner.

Der Angeklagte hat in einem Prozeſſe gegen die Salarienkaſſe zu Zeitz am
4. Februar v. J. einen Eid dahin abgeleiſtet:

daß der mit der Wittwe Winkler unterm 1. Mai 1867 abgeſchloſſene
Vertrag nicht zum Scheine abgeſchloſſen worden ſei.

Die Wittwe Winkler verſchuldete nämlich der Salarienkaſſe in Zeitz einen
Koſtenbetrag von 5 Thlr. 19 Sgr. und es wurde ihr deshalb von dem Executor
Vattrodt ein Schreibſecretair abgepfändet. Als dieſer im October 1867 verkauft
werden ſollte, klagte der Angeklagte gegen die genannte Salarienkaſſe und leiſtete
im Prozeſſe den obigen ihm zugeſchobenen Eid ab.

Dieſer Eid ſoll, wie die Anklage behauptet, vom Angeklagten wiſſentlich falſch
geſchworen ſein.

Bei der heutigen Beweisaufnahme traten 2 neue Entlaſtungszeugen des Al
brecht auf nämlich der Tiſchler Weichhardt und die verehel. Schachtarbeiter Weich
hardt, welche eidlich bekundeten, daß ſie bei dem Abſchluſſe des Kaufes zwiſchen
dem Angeklagten und der Wittwe Winkler am 1. Mai 1867 zugegen geweſen ſeien.

Trotzdem hält die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht, da ſie glaubt
daß den ſämmtlichen Zeugen, die zu Gunſten des Angeklagten ausgeſagt dätten,
kein Glauben beizumeſſen ſei.

Die Vertheidigung beantragt den c. Albrecht für nicht ſchuldig zu erachten.
Auch die Geſchwornen hielten den Angeklagten nicht für ſchuldig weshalb

derſelbe freigeſprochen wurde. oZweiter Fall.
Der Zimmergeſell Eduard Hermann Ungewiß aus Naumburg war wegen

ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt und wurde vom Rechtsanwalt Polen z
vertheidigt.

Der Angeklagte war durchweg geſtändig und es wurde deshalb, da auch all
ſeitig mildernde Umſtände angenommen wurden ohne Geſchworne verhandelt.

Ungewiß hatte am Abend des 18. April d. J. dem Gaſtwirth Vogel zu
Grochlitz aus einem verſchloſſenen Secretair, der ſich in einer ebenfalls verſchloſſe
nen Stube befand, mittelſt Gebrauchs eines falſchen Schlüſſels 40 Thlr., beſtehend
aus einem 20 Thlr. und zwei 10 Thalerſcheinen, entwendet. Der Verdacht
lenkte ſich auf ihn da er am 20. April er. im hieſigen Rathskeller einen 10
Thalerſchein wechſeln wollte, ſich aber ſchleunigſt unter Zurücklaſſung des Geldes
entfernte als ein Polizei Sergeant in die Gaſtſtube trat.

Ungewiß wurde zu 9 Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Dritter Fall.
Der Handarbeiter Karl Auguſt Robert Weidner genannt Büchner aus Oſter

feld ſtand unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.
Sein Vertheidiger war der Rechtsanwalt Polenz.

Am Vormittage des 17. April e. arbeitete der Handarbeiter Schneidewind
in Altflemmingen in dem Garten hinter ſeinem Hauſe. Er hatte vorher ſein
Haus verſchloſſen und trug den Schlüſſel bei ſich. Kurz vor Mittag ſah er einen
Fremden durch ſeinen Garten der häufig als Durchgang benutzt wird gehen,
welcher ein großes Packet unter dem Arme trug. Dem e. Schneidewind kam
dies verdächtig vor, er ging ſofort nach ſeinem Hauſe, das er noch verſchloſſen
fand, und gewahrte bei ſeinem Eintritt in die Stube, daß eine Taſchenuhr die
an der Wand gehangen hatte fehlte, und daß ein Fenſter, welches vorher zuewirbelt geweſen offen ſtand, auch daß das Fenſterkreuz herausgebrochen war.

r verfolgte mit noch 2 andern Perſonen den Fremden, holte ihn ein, und gab
derſelbe die geſtohlene ne Jn dem Packete, welches er bei ſich führte,
befanden ſich chiedene chſtücke und andere Gegenſtände die c. Schneide
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wind ebenfalls als ihm gehörig wieder erkannte. Der Fremde wurde verhaftet
und es ſtellte ſich heraus daß es der wegen Diebſtahls ſchon ſehr oft beſtrafte

Handarbeiter Weidner war. SDerſelbe leugnet den Diebſtahl. Er will an das Schneidewindſche Haus
kommen ſein um zu betteln, als eine fremde Frau aus demſelben getreten ſei,d und einen Haufen Sachen, die auf der Erde vor dem Hauſe gelegen hatten auf

zunehmen ſich angeſchickt habe. Bei ſeiner Annäherung ſei die Frau mit Zurück
l laſſung der Sachen davon gelaufen, worauf er dieſelben an ſich genommen habe.
h Dieſe Behauptung iſt aber jedenfalls nicht richtig, da aus dem Hauſe Nie-
d mand heraustreten konnte, weil daſſelbe von Schneidewind verſchloſſen worden

war und auch noch verſchloſſen gefunden wurde.
Der Spruch der Geſchwornen lautete auf Schuldig und der Gerichtshof ver

urtheilte den Angeklagten zu 12 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei
aufſicht auf 10 Jahre.

Die Weiden-Romanze.
Novelle von v. M. v. T.
(Fortſetzung u. Schluß.)

Man muß ſo leichtſinnig, ſo unbedacht wie Marina ſein,
um nicht vorher die Wirkung eines ſolchen Bekenntniſſes auf den
Kranken zu berechnen.

Ein liebendes Herz hätte dies gewiß vorhergeſehen und verhindert.
Aber Marina liebte Brian jetzt in der That nicht, ſie ſpielte

nur eine Rolle, nicht für die Welt, ſondern nur für ſich ſelbſt.
Sie ſchien ſo glücklich, daß ſie etwas gethan, was Niemand

anders zu thun gewagt hätte; was ſie ihre Miſſion nannte, ſchien
ihr ſo ſchön, ſo erhaben, ſo practiſch, daß ſie an die Folgen einer
ſolchen plötzlichen Erklärung für die zarte und krankhafte Seele des
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unglückliche junge Mann beſinnungslos darnieder.
S

e

ſer kleinen Novelle ausgeht.

figuriren und ihn das Glück in vollen Zügen genießen zu laſſen.
Marina war der hütende Engel des armen Kranken; in ſein Ohr

ſcheint, ſo war ſie doch nicht minder wahr.

bis zur Aufopferung.

ſchützen zu lieben unternommen.
i Hieraus entſprang allmälig eine Beſſerung des Kranken.

unglücklichen jungen Mannes zählte, ſchien etwas ſtill zu ſtehen.
Aber ach, auf wie lange!
So gingen manche glückliche Stunden pfeilſchnell vorüber.
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Seele kein Kurzweil zu treiben ſei.
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n Glück, das er durch ſie empfing.

Verfallenen ließ er nicht los.
e

das Leben des Schwindſüchtigen ſeinem Ende entgegen.

e

chwer, da ſie als Creolin ſich zu keiner Religion bekannte.

armen Brian gar nicht dachte, während ſie ſich leichtfertig ſagte:
„Wie glücklich wird er ſich durch meine Botſchaft fühlen!“ lag der

Drei Monate nach Abſendung der ſonderbaren, in dem Buche
enthalten geweſenen Botſchaft hatten ſich Marina und Brian in
der reizenden Villa zu Piſa inſtallirt, von welcher der Anfang die-

Drei Monate hatten genügt, um den Bruſtkranken zu trans-

drang das ſüße Liebesgeflüſter, auf welches er nie gerechnet hatte; ſie
berauſchte ihn mit Zärtlichkeiten und ſchien ihm neues Leben einzuflößen.

Es war eine Liebe ohne Grenzen, um ſo intenſiver, um ſo
h berauſchender, als ſie von Marinas Seite noch nicht wirkliche Liebe war.
l So paradox dieſe Behauptung auf den erſten Anblick zu ſein

Marina war romantiſch bis zur Abenteuerlichkeit, ritterlich
ſelbſt bis zum Heroismus, poetiſch bis zur Ekſtaſe, wohlwollend

Daher war ſie unerſchöpflich in allen möglichen Schmeicheleien,
in der ängſtlichſten Sorgfalt um ihn, um das Weſen, das ſie zu

n Zwar beſiegte die Liebe das Uebel nicht, aber ſie ſchien ihm
h etwas Einhalt zu thun und die Glocke, welche die Stunden des

Aber Tantes Vers, dieſes Axiom, welches die unglückliche
Francesca als ein Urtheil formulirte, ſollte auch dieſes Mal Recht behalten.

Marina hatte geglaubt, mit der Liebe ihr Spiel treiben zu
können und hatte nicht geahnt, daß mit der heiligen Flamme der

Sich immer verliebt zu ſtellen, führte am Ende dahin, wirklich verliebt
zu werden, trotzdem ihr Herz bisher möglichſt gewappnet zu ſein ſchien.

Ohne auch nur das Geringſte zu ahnen, ſchlich ſich die Liebe
in ihr Herz: ſie liebte Brian, und zwar des Glückes wegen, das
ſie ihm dadurch bereitete, während Brian ſie nur liebte für das

Aber ach! der Tod, der gewiſſermaßen erſtaunt war über ſo
viel Hingebung eines weiblichen Herzens, hatte zwar ſeinen Arm
einſtweilen zurückgehalten, doch nur für kurze Zeit, denn den ihm

Jemehr die Liebe in Marinas Herz einzog, deſto raſcher ging

Marina glaubte und wünſchte, den Geliebten noch bis zum
Herbſte hinzuhalten, allein ſchon im Frühjahre ſollte er ihr geraubt werden.

Brian war ein frommer Katholik; mit der Zunahme ſeiner
Schwäche nahm auch ſeine Bußfertigkeit zu; unaufhörlich lag er dem
Gebete ob und auch Marina wollte er zu dieſen frommen Her-
zensergießungen vermögen; allein dies wurde ihm geraume Zeit ſehr

Endlich gelang es auch der Liebe, ihre Seele dem göttlichen
Worte zu öffnen; in ſeiner Gegenwart las ſie ihm unausgeſetzt aus

e e et c a
Sänger nach; als ſie wieder in's Zimmer trat und
hatte der Zugwind die Klage Jeremias aufgeſchlagen.

Brian betete laut.
Die Nacht derſins langſam, traurig und ſchweigend.
So wie die Sonne aufging, verlangte Brian mit ſchwacher

Stimme nach Marina.
Schnell erhob dieſe ſich aus ihrem Seſſel, auf welchem ſie vor

Ermattung eingeſchlafen war, und ſandte das Ohr bis zum Munde
des Erkrankten, der ſie bat, den Abbé kommen zu laſſen.

Marina wurde blaſſer als der Sterbende und ging aus dem
Zimmer, indem die Thränen ihren Augen entſtürzten.

Doch das muthige Mädchen ließ ſich nicht vom Schmerze nie
derdrücken, trocknete ihre Thränen und ging zu Brian hinein, der
ſeinen unbeſchreiblich wehmüthigen, doch ſeligen Blick auf ihr ruhen
ließ und die wenigen Worte flüſterte

„Der Himmel iſt hier auf Erden doch nicht!“
Marina, ohne ihm zu antworten, trocknete ihm den Todesſchweiß

von der Stirne und den fieberhaft gerötheten Wangen.
Einige Minuten ſpäter kam der Abbé, dem

pfange entgegen ging.
„Mein Vater,“ ſagte Marina, „Herr v. Werthheim wünſcht

Sie zu ſprechen wenn die Unterredung beendigt, gewähren Sie
auch mir wohl einige Augenblicke ich werde dort im Oratorium ſein.

„Jch werde Jhrem Wunſche nachkommen,“ erwiederte der ſil-
bergraue Geiſtliche, „doch was macht Herr v. Werthheim?“

Schluchzend erwiederte Marina:
„So ſchlecht wie nur möglich.“
Während der Prieſter zu Brian ging, kniete Marina im Ors-

torium nieder und verſenkte ſich lange in das inbrünſtigſte Gebet, aus
dem ſie erſt durch die Rückkehr des Geiſtlichen geweckt ward.

„Wie haben Sie Herrn v. Werthheim verlaſſen?“ fragte ſie.
„Wie ein Weſen erwiederte der Geiſtlide, „das ſich bald

vor Gottes Thron einfinden wird, vertrauend auf ſeine göttliche Barm
herzigkeit. Er iſt ruhig und betet; ſtören wir ihn nicht. Aber
was verlangen Sie von mir, meine Tochter

Sie wollte beichten, eine Viertelſtunde ſpäter ertheilte ihr
der Geiſtliche die Abſolution.

Der Geiſtliche ging um das Viaticum zu holen, und kehrte
bald darauf mit demſelben zurück.

Als Brian das übliche Geklingel des voraufgehenden Chorkna-
ben hörte, rief er Marina zu ſich und ſagte zu ihr:

„Marina, meine Schweſter, meine Braut, mein Engel, Du,
die der Himmel in ſeiner unausſprechlichen Güte mir gegeben, wie
er gab Rachel dem armen Jacob; Du, die für mich nur Liebe,
Hingebung und Entſagung warſt, ich verlaß' Dich nicht, Marina!

Ich bedauere nur Dich, indem ich dieſe Erde verlaſſe; für mich
warſt Du meine Welt.

Jch werde von oben auf Dich herabſehen und Dein Gebet thei
len, und wenn der Herr Dich abruft, werde ich Dich holen.

Sei geſegnet, Marina! Drücke zum letzten Male Deine Lippen
auf meine Stirne. Aber Du weinſt? Auf Wiederſehen! Adieu!“

Das Glöcklein der Chorknaben war verſtummt, der Prieſter
erſchien mit dem Ciborium in der Hand.

Brian konnte ſich nicht mehr erheben Marina kniete an ſeiner
Seite und verlangte, mit ihm die Communion zu theilen, was
der Geiſtliche anfänglich nicht gewähren zu können glaubte, weil er
nur eine Hoſtie mitgebracht doch beſann er ſich bald eines Anderen,
theilte die Hoſtie in zwei Hälften, reichte ſie Beiden dar und ertheilte
Beiden die Abſolution.

Dem Geiſtlichen perlten die Thränen aus den Augen.
Darauf winkte Brian noch zum letzten Male Marina zu ſich.
Er zog von ſeinem abgemagerten Finger den Ring, den Ma

rina ihm in dem Buche zugeſandt, und ſteckte ihn an den Finger
der Letzteren.

„Was machen ſie da?“ fragte der Prieſter mit leiſer Stimme.
„Jch heirathe meine Braut hauchte Brian in kaum hörbarem

Tone. „Jetzt iſt ſie mein Weib. Marina, ich erwarte Dich im
Himmel

Erſchöpft ſank ſein Haupt zurück.

Marina vergoß nicht eine Thräne.
Sie ließ Brians Körper einbalſamiren und ließ ihm auf dem

das einzige Wort: Beide! eingegraben ſtand.

Brians keuſche Gefährtin durfte ohne Gewiſſensbiſſe die Braut
Chriſti werden.

Sie nahm in dem Kloſter der Romitaner den Namen Angela an.

arina zum Em-

Marina bog ſich auf ihn herab, auf die erdfahle Lippe, aus
welcher der letzte Odem gleich einem Hauch, einem Seufzer, einem
erſtickten Kuſſe entſchlüpfte: es war Brians Seele, die dem Himmel zueilte.

Campo santo in Piſa ein ſchönes Grabmal errichten auf welchem

Jhre Güter vermachte ſie den Hospitien und nahm den Schleier.

der Bibel vor und auch gerade in dein Augenblicke beim Anbeginn dieſer
Novelle las ſie dem todtkranken Brian beim Schein der alabaſternen
Lampe die Geſchichte der Rachel vor, als der vorübergehende Wan-
derer die Romanze der Desdemona ertönen ließ.

Sie ſchritt auf den Balcon der Veranda hinaus und ſah dem

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Jrn dem Augenblicke ihrer Einkleidung ertönte von der Orgel
eine ſanfte und traurige Melodie: es war die Weiden Romanze.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:

Kantſchu.
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kaufe ich jedes Quantum. Friedrich Schröderv große Rittergaſſe 168.n Einladung zur Actien Zeichnung für die Begründung einer
8 dem „Bier- Brauerei

Commandit-Gesellschaft auf Actien E. Michaelis Comp.
zu Halle a S.

rund -Capital 300,000 Thaler in 1500 Actien à 200 Thlr.
Die Bier Brauereien zählen bekanntlich zu den Fabrikationszweigen und Handelsgeſchäften, die dem Einfluſſe der Zeitverhältniſſe

ſchweiß J am wenigſten unterworfen ſind und bei einem rationellen Betriebe nicht nür einen ſichern ſehr lohnenden Gewinn abwerfen, ſondern auch
für die Zukunft die günſtigſten Ausſichten bieten. Während auf faſt alle übrige induſtrielle Anlagen die Handelsſtockungen, Geldkriſen

m Em J und politiſche Wirren lähmend einwirken, leitet das Braugeſchäft darunter nicht, denn Bier, beſonders gutes, geſundes Bier wird immer
änſh r e e gehört zu den unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſen die Bier Conſumtion ſteigt mit der wachſenden Bevölkerung von

pünſcht ahr zu Jahr.en Sie v Wir ſehen denn auch, daß ſeit den letzten 25 Jahren die Speculation ſich dieſes Jnduſtriezweigs immer mehr bemächtigt hat

m ſein. J und trotzdem es notoriſch feſtſteht, daß die meiſten ſeither beſtehenden ActienBrauereien mit einem zu großen Grund Capitale arbeiten,
der ſil ſo hat ſich dennoch ergeben, daß durchſchnittlich mit einem Gewinne von 10 bis 12 abgeſchloſſen iſt. Es wird aber eine BierBrauerei

in Halle a/S. um ſo mehr rentiren, als die nothwendigen Vorbedingungen: ausreichendes Capital, günſtige Verkehrsbedingungen, paſſende
Lage und bedeutende Abſatzquellen nicht fehlen.

Erwägt man hierzu noch, daß eine neubegründete Bier Brauerei die neueſten Erfahrungen in dieſem Zweige der Induſtrie zur
m Ors- Anwendung bringen kann, ſo ſteigern ſich damit die Ausſichten auf günſtige Reſultate und müſſen neu und zweckmäßig angelegte und
et, aus ſachgemäß betriebene Bier Brauereien mit noch weit mehr Vortheil arbeiten, wie die älteren, deren Beſitzer trotzdem faſt alle zu wohl

habenden Männern geworden ſind.
te ſie. Die Gründer der Geſellſchaft haben ſich bereits mit den renommirteſten Fachmännern in Verbindung geſetzt, welche die Vor
ch bald J rbeiten: Pläne, Vermeſſungen c. erledigt haben, auch iſt bereits ein Grundſtück acquirirt, welches ſich hinſichtlich ſeiner Größe, ſeines
e Barm- J Fexrains und ſeiner Lage ganz beſonders zur Anlage einer Brauerei eignet.

tze nie
n, der
ruhen

Aber Es iſt gleichzeitig die Anlage einer großen Reſtauration auf dem Grundſtück der Brauerei ins Auge gefaßt, durch welche ein
nicht unbedeutender Theil der Fabrikate hoch verwerthet werden wird.

eilte ihr Die Actien lauten über 200 Thlr., auf welche bei der Zeichnung 10 einzuzahlen ſind. Die übrigen 90 kann der Aus-
ſchuß des GründungsComités in 6 Raten von je 15 nach Bedürfniß einfordern.

d kehrte Der Zahlungstermin einer jeden Rate iſt durch den Staats Anzeiger, die Berl. Börſenzeitung, Bank- und Handelszeitung,
Magdeburger Zeitung und den Halleſchen Courier 4 Wochen vorher bekannt zu machen.

horkna Plan und Entwürfe ſind auf dem Comtoire des mitunterzeichneten Mitgliedes des Gründungs Comités, Herrn Kaufmann
F. Randel, Halle a/S., Königsplatz Nr. 6, einzuſehen.

zel, Du, Aetienzeichnungen, ſowie die erſte Einzahlung von 10 werden von den unterzeichneten Mitgliedern des Gründungs Comités
den wie J und von den unten verzeichneten Firmen entgegen genommen. Von dem Actienkapital (300,000 Thlr.) ſind noch 170,000 Thlr. zu zeichnen
ur Liebe. J ind werden zur Zeichnung gegen Deponirung von 10 der Actie

en m der 15., 16., 17. und 19. Juli c.
beſtimmt.

ebet thei Bei Ueberzeichnung tritt eine Reduction nach dem bekannten Modus ein, Statuten können bei den Zeichnungsſtellen entgegen
i. genommen werden.
ie Lippen Halle a/S., 24. Juni 1869.

Adieu Das Gründungs- Comité:Prieſter W. Randel, Kaufmann und Provinzial Director E. Michaelis, Rentier in Torgau.
der Norddeutſchen Grund Credit Bank zu Berlin.

an ſeiner Dr. med. Kunze W. Helm, Zimmerwmeiſter. Grebin, Bahnhofs Reſtaurateur.
en, was A. Böttcher, Rentier. A. W. a Kaufmann. Hermann Hartmann, Hotelbeſitzer.„weil el C. Langemak, Amtmann. G. Behrend, Firma: A. Münnich S Comp. in Chemnitz, Maſchinenfabrik,
Anderen (Specialität für Brauereien) und Beſitzer der Chemnitzer Bergſchlößchen Brauerei.
ertheilte C. F. Müller, Ob. Ger. Aſſeſſor a. D. H. Henning, Maurermeiſter. A. Böttcher, Amtmann.

Ferdinand Randel, General Agent der Preuß. Lebens Verſ. Actien Geſellſchaft zu Berlin in Halle a/S.
F. Böhme, Gaſthofs und Ziegeleibeſitzer in Delitzſch.

zu ſich. Eduard Becker, Kaufmann, General Agent der „„Iduna““ und Provinzial Director der Norddeutſchen Grund Credit Bank

den Ma zu Berlin in Frankfurt a/O.n Finger Jn Berlin bei den Herren Leuchter Berliner R t E. Herr Borfigender des landwuthſchaftliche
e n Naumburg a/S. Herr Vorſitzender des landwirthſchaftlichenSt Sſhekfeir hen Raſt G. Gang Sereins und Vorſteher des landwitzb-

hörbarem Burg b Herr Kaufmann J Friedrich b en S I hegeDich im Calbe a/S. Herr Kaufmann Carl Kreikemeyer jun. Nenhaldensleden Her Ken Wiorn Syuk Zhönberg.
Cölleda: Herr Kreis-Verſ. Commiſſar H. Gottſchalk jun. e vharſens en Heconom Otto An hege ze.
Delitzſch: Herr Gaſthofs und Ziegeleibeſitzer J. Böhme. Ope, an Eisleben Herr Kaufmann 5. M. Simon. Oſchersleben Herr Oeconom F.

r, einen Erfurt: Herr Kaufmann Bernh. Böttger. Oſterburg: Herr Stadtrath H. Su
el zueilte Gardelegen: Herr Kaufmann Herm. Fricke. Querfurt: Herr un r G. Claß.

Genthin: Herr Kaufmann Otto Landgraf. Salzwedel: Herr r Amt H. z V
auf dem Halberſtadt: Herr Kaufmann H. Thränhardt Sangerhauſen: Herr er n s des h

m ichen Vereins 2c N.welchem Haſſerode b/Wernigerode: e e Wilh. Warſch- Stendal: Ha r Tit Ftzam. Rothmaler

Schleier. er Torgau: Herr Rentier E. aelis.ie Braut e r Fuldner. Wanzleben: Herr Auctions Commiſſar Fr. Heine.
eltſtedt Herr Techniker E. n rens. Weißenfels Herr u S Hagenbruch, in Firma Ww.

ngela 3 Herr Kaufmann J. C. Rink. S n D. u. Rentier Orge Liebenwerda: Herr Maurermſtr Z. Zßmann Wittenberg Herr Städtſecretair a. D. u. Rentier Jr. Jahn.
nanze. Magdebur Herr Kaufmann gtto Arnhold. Wolmirſtedt: Herr h C. Cambronx.
e Mühlhauſen i/Th. Herr Rector a. D. Schulze. Jeie Pent Geſchäfte Agent. Vektt

Merſe burg: Herr Getreidehändler F. BVeyer. Zinn Herr Kaufmann d. Heerwagen.
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Mein Lager von

Boe Cnh- U Sonmeneschirimen
erlaube mir beſtens zu empfehſen. Reparaturen und neue Berüge ſchnell und billiaſt.

W

220. Burgſtraße 220. 220. Burgſtraße 220.
Das Schnitt, Tuch Garderobe und Leinenlager macht einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,

Bruno Meiling.
w

daß es ungeſtört alle Tage ununterbrochen ſeinen Fortgang hat und alle Tage geöffnet iſt. Auch ſind wieder die neueſten, ſchönſten h
und modernſten Waaren eingetroffen, die zu äußerſt billigſten aber feſten Preiſen verkauft werden.

Hermann Elkan aus Halle in Merſeburg. m die
220. RBurgstrasse 220. 220. Burgstrasse 220. l von Hem

Le 9

London.Hotel Stadt w.Mer

Hierdurch erlaube ich mir mein im vorigen Jahre ganz neu und eomfortable erbautes Hotel zur Bequemlichkeit des geehrin
reiſenden Publikums, mit allen auf den neueſten praetiſchſten Erfindungen beruhenden Einrichtungen verſehen, in empfehlende

Erinnerung zu bringen. deJnmitten der Stadt und in der Nähe aller monumentalen Sehenswürdigkeiten gelegen, bietet daf elbe auch noch durch
das mit dem Hotel verbundene feine Reſtaurant den angenehmſten Aufenthalt. Coulante prompte Bedienung. Billige Preiſe.

Alpert Wenunmegyer. De

ZDaodauerkirſchen
ohne Stiele kaufe ich jedes Quantum. Friedrich Schröder.
Dentſche Cylinder-Nähmaſchinenfabrik

von Rösse ler G DDoceg, Berlin, Koppenplatz 5., 4
fertigt ausſchließlich Maſchinen für gewerblichen Zweck für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Tapezirer, M
und Hutmacher. Der Detailverkauf findet in unſerer Fabrik oder in jeder mittleren und größeren Stadt
Deutſchlands bei unſeren Vertretern ſtatt.

Photographien werden Jedem auf Verlangen gratis eingeſandt. Garantie drei Jahre.
Preis 65 reſp. 70 Thlr. incl. Verpackung.

Avüs für Händler.
Durch die bedeutende Vergrößerung unſerer Fabrik ſind wir jetzt im Stande, jeden Auftrag ſofort

auszuführen.

Tüchtige Agenten werden geſucht. Nö G 30 C.
Echt Kaukaſiſches Jnſecten- Pulver Neue Braunkohlengrube Nr. 494. 38

in Schachteln zu 2 und 4 Sgr. bei Großkayng Tre Beſten Fliegenleim koſtet gute Streichkohle nur 3 Sgr.,Kohlenſteine, I. Sorte ab Grube 1 Thlr. 20 Sgr., nach
in Büchſen zu 1 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots. 4 Merſeburg bis in den Stall 2 Thlr. 20 Sgr.

O.
e

riges G
Feſtorte
freundli

Theilna

wo er

II. Sorte ab Grube 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf,
nach Merſeburg bis in den Stall 2 Thlr.

wer

o o o o 9 9 9 a 22 2 3 22 23 82s 8 S D.S L mT Geschlechts-, Onanie- und Hautleidende r a ln d Ziegler r walegeſ
J finden bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gründliche Otto Blankenbur T e e e der Gotthardtsſtraße und
J Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit S
ä ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt, auch e 7brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten Bedin Das große Loos III. Klaſſe gewinnen zu Können,

gungen Aufnahme bis zur erfolgten Heilung. bietet ſich Gelegenheit dar bei der ſchon am 29 und 30. SLeipzig, kl. Fleiſchergaſſe Nr. 9. I. Juli ſtattfindenden Ziehung der von hoher Regierung geneh Berg
Robert Kirſten, Specialarzt. migten Lotterie, in welcher jedes gezogene Loos einen Ge W

r r er winn erhalten muß. Um die Betheiligung Jedermann zu Eu
ermöglichen, erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus Looſe

Die 1 ganzes Loos für TMineralwasser- Fabrik e tenvon Ende a ver er egegen Einſendung des Betrags.Heinr. Schultze jun. v Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jedermann das betreffende
Merseburg a/S. Originalloos in die Hände bekommt und man ſich der ge n

offerirt auch für dieſe Saiſon ihre Fabrikate in anerkannt guter und wiſſenhafteſten Bedienung verſichert halten darf. r

ſtets friſcher Füllung Joh. Geyer, Handlungshaus inSelterſer- und Sodawaſſer Frankfurt a. M. wird100 Fl. excl. t 2 Thlr. 20 Sgr. gefeie33 Fl. für 1 Thlr. d hW ummischuheWiederverkäufern beſonderen Rabatt. ſowie ſämmtliche Gummiarbeiten werden ſchnell dauerhaft und
Engl. Portiand Cement und Gyps empfiehlt

N. Bergmannin friſcher Waaref am Markt.
billig reparirt bei

Robert Zahn, Herren und Damen Schuhmachermſtr. und
Gummiſchuhreparateur, Neumarkt 947. bei Frau Wittwe Peuſchel.



I Brilien aller Sorten: Müller-, Conſervations Uhr
gas und Reitbrillen, s Iaſafer ggesmſer, Brillen-

en und vorzügliche Brillengläſer beiſſang W. Nenwig,Markt und Roßmarkt-Ecke.

Schweizer Cylinder- und Ancreuhren
bei Wilhelm Hellwig, Uhrmacher,Markt und RoßmarktEcke.

W. Schablonen i
är die Herren Maler und Maurer in den neueſten Muſtern
von Herrn J. H. Kuntze in Leipzig ſind zu Fabrikpreiſen zu haben

bei R. Bergmann am Markt.on V erein.Von heute ab nehme ich die Marken des Conſum Vereins in

ahlung an. H. Heubner, Bäcker.Merſeburg, den 15 Juli 1869. Burgſtraße Nr. 222.
R

des Sängerbundes a. d. S. in Merseburg,
e. den 1. und 2. August C.

Der Sängerbund an der Saale, deſſen Geburtsſtätte unſer
Merſeburg iſt, und der mit ſeinen gegenwärtig 24 Vereinen die Pflege
des deutſchen Männergeſanges zum Zwecke hat, wird ſein diesjäh-

ges Geſangfeſt in unſern Mauern begehen. Wie derſelbe in früheren
Feſtorten, 1850 auch ſchon einmal hier, ſtets wohlwollendes und
ſreundliches Entgegenkommen erfuhr wie er allerwärts der regſten
Theilnahme an ſeinen Aufführungen ſich erfreuen durfte; wie überall,

I vo er ſeine Feſthütte aufſchlug, ſeine Sänger gaſtliche Aufnahme
in den bekränzten und beflaggten Häuſern fanden: ſo, hoffen
wir, werden es gewiß unſere Mitbürger auch diesmal daran nicht
fehlen laſſen und dazu mitwirken, daß das Feſt des Bundes zugleich
ein Feſt der Stadt werde.

Das Feſtprogramm iſt folgendermaßen feſtgeſtellt worden
Sonntag den 1. Auguſt c.

zirer, Morgens 7 Uhr: Probe zum geiſtlichen Concert auf der Funken-
u.Stadt burg. Nur active Sänger haben dabei Zutritt.

2) 1172 Uhr: Einzug in die Stadt.
z) Begrüßung durch Geſang und Wort auf dem Marktplagze.

ahre. ehe 4 Uhr: geiſtliches Concert in der Dom-
kirche.

J 5) Abends 8 Uhr: Concert der Stadtkapelle und Geſangs-Vorträge
im Riſchgarten. Zutritt haben hier nur

ofort a) die Familien der Bundesmitglieder, welche durch letztere ein
geführt werden;

p) Familien, welche Sänger im Quartier haben und ſich durch
das Quartier Billet legitimiren

e) Jnhaber von Feſtkarten.
Der ſogenannte große Riſchgarten darf nicht betreten werden.
Auf der Funkenburg giebt um dieſelbe Zeit das hieſige

Trompetercorps Concert.
Montag den 2. Auguſt e.

nach Morgens 67 Uhr Geſang auf dem Markte.
Sgr., 2) Probe zum weltlichen Concert im Riſchgarten.
Pf. 3) 10 Uhr: Feſtzug, der vom Riſchgarten ausgeht und folgende

Straßen und Plätze berührt: Saalgaſſe, Breiteſtraße, Stadtdamm,
egaſſe Gotthardtsſtraße, Markt, Burgſtraße, Dom, Oberaltenburg,

und Unteraltenburg, Dom, Oberburgſtraße, Neumarkt.
4) Nachmittags 4 Uhr: Voeal- und Jnſtrumental-Con-

eert im Riſchgarten.
5) Abends 8 Uhr Feſtmahl im Thüringer Hofe.

Das n t. Ganterger, Mag. Aſſeſſor ock, Rector. randt, Cantor.z Reg Math. Findeis, Oeconom. Gentſch, Cantor.
Kutbier, Lehrer Haupt, Reg Rath. O. Heberer, Oeconom.

ennig, Reg. Rath Hoppe, Reg Rath. Hunger, Juſtizrath.n Reg. Rath. W. Klingebeil, Kaufwann. Weß,
Wohr, Fleiſchermeiſter Rabe, Kaufmann.

Rudloff, Reg. Caniliſt. Schäfer,
Oeconom. Schumann Lehrer. Seffner, Bürgermeiſter.
tollberg, Mag. Aſſeſſor. Walbe, Kaufmann Chr. Wiegand,
entier. Wieſe, Kaufmann Wirth, Fabrifant. Dr. Witte,

Gymnaſiallehrer.

Das Brunnenfeſt in Köſen
wird in dieſem Jahre Sonntag und Montag den /18. und 19. Juli
gefeiert werden.

Köſen den 12. Juli 1869.
Königl Bade-Direction. Der Magiſtrat.

Zur guten Quelle.
Sonntag den 18. Juli Entenauskegeln, wozu freund

3 lichſt einladet F. Beyer.

Reg. Rath.
Reichelt, Kaufmann.

uns

e

r
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Tivolikheater auf der Funkenhurg.
Sonntag den 18. Juli. Zum erſten Male: Die Fabrikarbei

ter, Luſtſpiel in 2 Acten von Chriſton. Hierauf: Ein
quartirung, oder: Der ſanfte Heinrich, Cha
racterbild mit Geſang in 3 Acten von G. Starke.

Montag. Auf Verlangen: Vicomte von Létorierés, oder:
Die Kunſt zu gefallen Luſtſpiel in 3 Acten von C. Blum.

Dienstag. Der Droſchkenkutſcher von Paris, Schauſpiel
in 6 Acten nach dem Franzöſiſchen von Heymann.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag. Vicomte von Létorierèés, oder: Die Kunſt

u gefallen, Luſtſpiel in 3 Acten von Blum. (Anfang
Uhr).

Riſchgarten.
Montag den 19. d. M., großes ExtraConcert, gegeben

vom Trompetercorps Schleswig Holſteinſchen Dragoner Regiments
Nr. 13. unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Joſt.

Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 2 Sgr.
Otto Möllnitz.

Rirſchfeſt Tanzmuſik
in Schotterei

nächſten Sonntag als den 18. d. M., wozu ergebenſt einladet

Petri.
TWeldechlöses chen.

Sonntag den 18. d. M. von Nachmittags 4 Uhr ab Tanz-

muſik Bleier.ärnbergers Elabliſemen
Großes Feuerwerk,

verbunden mit ConCert,
Freitag den 16. und Sonntag den 1I8. Juli d. J.

Schon im vorigen Jahre hatte ich die Ehre ein großes Feuer
werk im Riſchgarten hier zu veranſtalten, und wurde daſſelbe mit
größtem Beifall aufgenommen. Da ich diesmal aber dem Publikum
etwas bieten will, ſo habe ich weder Mühe noch Koſten geſcheut und
glaube diesmal mit Beſtimmtheit auf noch größeren Zuſpruch der
geehrten Herrſchaften rechnen zu können.

Anfang des Concerts um 7 Uhr, des Feuerwerks um 9 Uhr.
Billets à 4 Sgr. ſind zu haben bei den Herren Kaufleuten

Wiese und Rabe, an der Kaſſe 5 Sgr.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

August Otto,
conceſſionirter, geprüfter und practiſcher Feuerwerker.

Bei ungünſtiger Witterung am nächſtfolgenden
ſchönen Abend.

e 2600 Thlr.ſind ſofort gegen pupillariſche Sicherheit auf Ackergrundſtücke, und
J jährliche Zinſen auszuleihen; durch wen ſagt die Expedition

100 Mann Manrergeſellen
werden ſofort bei gutem Lohn geſucht. Zu melden bei

Leipzig. Otto Steib Maurermeiſter,

Es iſt ein Gummiregenmantel auf der Funkenburg verloren
worden Der Finder wird erſucht ihn gegen 1 Thlr. Belohnung
Domplatz Nr. 259. abzuliefern.

Dank.
Bei dem am 12. d. M. ſtattgehabten Brande in der Kreuzgaſſe

ſage ich allen den edlen Menſchenfreunden, welche mir hülfreiche
Hand leiſteten und meine Familie liebevoll aufnahmen, meinen innig
ſten Dank.

Merſeburg, den 15. Juli 1869.
Theodor Müller, Schneidermeiſter.

Oeffentlicher Dank.
Bei dem in der Nacht vom 11. zum 12. dieſes Monats mich

betroffenen Brandunglück ſage ich den Nachbarfamilien der Herren
Krug, Kraft, Hauſtein, Eſſen, Göbſer, ſowie allen Unbekannten
für thätigen Beiſtand, ſowie Aufnahme der Kinder und Sachen
meiner Miether meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg den 14. Juli 1869.
Auguſt Nitzſche.
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denen, welche ſich bei dem mir
erh. munen im Goithardtgteihe

rettend und theilnehmend bewieſen haben; beſonders den Herren
Schubert und Kripäne für ihre thätige Hülfe und dem Herrn
Steinſetzermeiſter Erbarth für die gute Pflege, welche mir zu Theil

wurde Friedrich Thon.Am 8. Sonntage nach Trinitatis (18. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Zunge Herr Conſ. Rath Leuſchner.
tadtkirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.Da die feierliche Eröffnung und Weihe der Kreis Synode in hieſiger Stadt

kirche Abends 6 Uhr ſtattfinden ſoll, wird mit Rückſicht darauf der Nach
mittags Gottesdienſt ausfallen,

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Kein Gottesdienſt.
Synodal Gottesdienſt, Abends 6 Uhr, Herr Diac. Frobenius.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdievſt.

kommen bedarf es einer näheren Prüfung, die einem jeden Arbeitsgeber ans
Herz gelegt wird. Wir haben bereits von mancher Arbeitseinſtellung gehört, und
uns daraus den Schluß gezogen daß ein guter und tüchtiger Arbeiter ſtets vom
Arbeitgeber geſchätzt und möglichſt feſtgehalten wird. Derſelbe wird ihm auch,
wenn er ſeinen Vortheil wahren will, einen Lohnſatz bewilligen, der dem Arbeiter
ein beſcheidenes Auskommen gewährt. Aber, werden viele der Leſer entgegnen,
wo und auf welchem Wege erwirbt denn der Arbeiter eine ſolche Bildung, woher
ſoll er die materiellen und geiſtigen Mittel nehmen Darüber im Folgenden
Näheres.

Wir wiſſen, daß jetzt viel gethan wird, um auch der arbeitenden Klaſſe
die nöthigen Bildungsmittel zugänglich zu machen. Wir wiſſen aber auch daß
zur Beſchaffung der Bildungsmittel Zeit und Geld gehört, um die eine oder die
andere der bereits ſchon entſtandenen Arbeiter Zeitungen zu leſen. Wir können
ferner aber auch nicht in Abrede ſtellen, daß die fortſchreitende Bildung der Ar
beiter verbeſſerte Lohnverhältniſſe verlangt. Gleichzeitig möchte ich noch die Bitte
an die Herren Arbeitsgeber richten die Beſtrebungen der Arbeiter nicht mit Miß
trauen zu betrachten, denn wenn der Lohn mit den gerechten und nöthigen Be
dürfniſſen im richtigen Verhältniß ſteht, wird der Arbeiter mit Luſt und Liebe
das Seine thun und dann auch die Mittel haben, ſich weiter fortzubilden.

2) Beleuchten wir ferner die Sicherung der Geſundheit der Arbeiter bei fleißiger
und anſtrengender Arbeit, und wir werden finden, daß eine gute und wohlein

erichtete Krankenkaſſe an ihrem Platze iſt. Dadurch werden die Familien derArbeiter bei vorkommenden Krankheiten ſicher geſtellt. Wir haben ja ſchon oft die

Erfahrung gemacht daß, wo noch keine Krankenkaſſe beſteht, die Familien in die
verzweifeltſten Lagen gekommen ſind, die ſie zwingen ihre nothwendigſten Sachen
oder Kleidungsſtücke in das Leihhaus wandern zu laſſen. Wer noch ſo viel Ehr

efühl beſitzt und vor dieſem Schritt zurü4kbebt, wendet ſich Hülfe ſuchend an
eine Kameraden. Welche Hülfe können dieſe ihm aber geben, da ſie ſelbſt nicht

in glänzenden Verhältniſſen leben Die Leſer dieſer Zeilen werden ſich gewiß
denken können daß es dem Arbeiter ſehr am Herzen liegen muß, eine ſolche
Krankenkaſſe, wo ſelbige noch nicht beſteht, ins Leben zu rufen. Die hieſigen
Arbeiter des Maurer Zimmer Steinhauer und Dachdeckergewerks haben noch
keine dieſer vorerwähnten Krankenkaſſen und haben bei verſuchter Gründuug der
ſelben bei den Herren Arbeitgebern auf große Schwierigkeiten geſtoßen.

3) Denken wir nun auch an die Zukunft. Werden denn die Arbeiter keine
Jnvaliden die der Unterſtützung bedürfen Gewiß, und wie bald iſt es oft ge
ſchehen Wenn wir bedenken, hätte das 19. Jahrhundert nichts weiter geſchaffen
als den Begriff: „die Jnvaliden der Arbeiter“ es würde ſchon um deswillen
den erſten Rang unter allen Jahrhunderten der Weltgeſchichte einnehmen. Bisher
kannte man nur eine Klaſſe der Jnvaliden, die des Militairs. Die Männer,
welche als Soldaten auf blutigen Schlachtfeldern ihre Geſundheit eingebüßt haben,
ſie werden je nach ihrem Range bis an ihr Lebensende auf Staatskoſten unter
halten. Denn die Geſchichte von dem Jnvaliden Hotel zu Paris, des Marine
Hoſpitals zu Greenwich (bei London) zeigen mit ihren Palaſträumen der Welt,
wie fürſtlich man ſchon vor Jahrhunderten für die Jnvaliden des Krieges geſorgt
hat. Beſcheidenere Jnvalidenhäuſer beſitzen die meiſten Staaten Europas. An
die Jnvaliden der Arbeiter hat aber noch Niemand gedacht Eine ſolche kämpfende
Armee freilich nicht auf blutigem Schlachtfelde ſind ſämmtliche Arbeiter.
Jhr tägliches Exercitium währet zwölf, vierzehn auch ſechszehn Stunden, jaein großer Theil muß beſtändig Nachtdienſt leiſten Wenn nun auch die wenigſten

Arbeiter ihre geſunden Gliedmaßen bei dem Kampfe um das tägliche Brod ver
lieren, ſo wird doch von Tag zu Tag ihre Geſundheit immer mehr und mehr
untergraben.

an könnte dem Nichtarbeiter manchen ſchlagenden Beweis davon liefern.

dieſem Beitritt zur Jnvalidenkaſſe ſind auch wieder einige Wiege de Arbeiter von ſeinen ſchlichten hnetthhienſen ahhehtn r da

Unrecht, wenn der Arbeiter durch moraliſches Vorgehen eine LohnverbeſſeruSchließlich wollen wir noch auf die Nothwendigkeit der Sterbelaſe

unentbehrliches Inſtitut des Arbeiters hinweiſen. en
Iſt es nun uns Arbeitern zu verdenken, wenn wir immer mehr und mehnach Erreichung vorſtehender Punkte ſtreben chr
Dieſes überlaſſen wir den Leſern zur weiteren Beurtheilung.

Guſtav re Pfeiffer Maurer
m Namen tVicler.

Nebenbei muß ich dem Einſender des anonymen Briefes vom 8. Jnlj
anzeigen, daß, wenn er ſich nicht wagt, ſeine Meinung als Social Demoer
(wie er ſich unterzeichnet hatte), der Oeffentlichkeit zu übergeben, ich mich nicht edrungen fühle, eine Erläuterung meines Artikels Merſed Kreisbl. vom 4.

folgen zu laſſen. Eine mündliche perſönliche Auseinanderſetzung werde ich nichſcheuen. Eine Unterſchrift wie dieſe: Ein Laſſalianer für Viele iſt mir u
enügend, weitere Anſichten der Hirſch Dunckerſchen Partei zu beleuchten. Ep,Farce mag den heutigen Artikel als Muſter betrachten, und ſeinen Präſident

Herren Schweitzer und Mende ſagen, ſie möchten nicht noch mehr Unheil du
Antreibung von Arbeitseinſtellungen auf ihrem eingeſchlagenen Wege herbeiruſen

er Obige.
Jm Verlage von Herm. Coſtenoble in Jena iſt ſoeben

erſcheenen: Van mienen Keenich Willem. Van'n oll'n N.
marker. Die Cölniſche Zeitung ſchreibt über den Verfaſſer:

Obwohl Claus Groth und Fritz Reuter ig haben daß das Plattdeutſche
trotz ſeines derben Bauernkittels auch in den Säloöns ein wohlgelittener Gaſt ſein
kann, iſt doch von anderen Autoren kaum ein Verſuch, dieſe Gaſtfreundſchaft in
Anſpruch zu nehmen, gemacht worden. Erſt in dieſem Jahr hat der „olle R
marker“ (Ut't Dörp) verſtanden, ſich jenen als würdiger Dritter im Bunde zuzu
geſellen. Derſelbe beſitzt ein ſeltenes Erzählertalent, dieſelbe derbe Realiſtik, die
uns aus Reuters Werken wohl bekannt iſt, und einen treuherzigen, urwüchſigen
Humor, der allen Bildern des Volkslebens anſprechende Seiten abzugewinnen
verſteht. Er iſt ein Brandenburger. Volk und Land haben dort durchweg ein
reales Gepräge, ein Gepräge, das beſonders der plattdeutſchen Muſe behagt
dieſer herzensguten reizenden Halbſchweſter unſerer höher gebildeten Poeſie. De

C.

alte Neumärker iſt ein mit großem Glanz aufgegangenes Geſtirn, das an Genialität
Fritz Reutern nichts nachgiebt, dabei originell und kein Nachtreter deſſelben iſt
ſondern ſeinen eigenen Weg geht und alle ſeine kerngeſunden Kinder auf dem
Mutterboden ſeines eigenen Volkes erzeugt und groß gezogen hat. Mit beſtem
Gewiſſen empfehlen wir dies herrliche Buch allen Freunden ächten Humors.

Amtlicher Bericht über die Theilnahme Sachſens an
dem Kriege von I866.

Den großen Werken, welche in Preußen und Oeſterreich von
amtlicher Stelle über den Feldzug des Jahres 1866 herausgegeben
worden reiht ſich jetzt ein vor Kurzem erſchienener Bericht des
Königlich ſächſiſchen Generalſtabes an. Derſelbe hält ſich weſentlich
an die militäriſchen Geſichtspunkte und zeichnet ſich durch unbe
fangene, ſachgemäße Darſtellung aus. Der guten Haltung der ſäch
ſiſchen Truppen in jener denkwürdigen Zeit iſt von Seiten Preußens
niemals die gebührende Anerkennung verſagt worden.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdienen in dem Bericht des
ſächſiſchen Generalſtabes die Mittheilungen über den Rückzug der
geſchlagenen Heereskörper nach dem Tage von Königgrätz. Dieſe
Mittheilungen ergänzen in beachtenswerther Weiſe die ſchon bekann
ten Angaben über den unmittelbaren Eindruck des gewaltigen Er
eigniſſes auf die feindlichen Truppen.

Die ſächſiſchen Truppen (ſo heißt es im erwähnten Bericht) gingen,
obgleich der Rückmarſch bei der Mehrzahl der neben dem ſächſiſchen
Corps marſchirenden öſterreichiſchen Truppen in der Nähe von König-
grätz ein ſehr ungeregelter, zum Theil aufgelöſter wurde, in feſter
taktiſcher Ordnung und ruhigen Schrittes bis an die Elbdefilés
zurück. Angefeuert durch ihre Offiziere widerſtanden die Bataillone
dem Andrange des Stromes der zurückgehenden Maſſen, die ſie oft
zu durchbrechen drohte. Die Batterien hatten außerdem in ihrer
Marſchordnung nicht nur mit den Schwierigkeiten des Terrains,
ſondern auch mit dem Andrange der Flüchtigen zu kämpfen, welche
die Geſchütze zum leichtern Fortkommen zu benutzen gedachten. Große
Verwirrung richtete endlich die ſchwere öſterreichiſche Reiterei an
(wahrſcheinlich von der 1. Reſerve Kavallerie Diviſion), welche als
dichter Schwarm auf die Kolonnen einritt und alles durchbrach, was
ihrem Rückzuge entgegenſtand. Die Haupturſachen der wachſenden
Verwirrung lagen nicht allein in der Unbekanntſchaft der reti
rirenden Truppen mit der Lage der Elbübergänge, ſondern auch
darin, daß die Corps des Centrums und Theile des rechten Flügels h
der Feſtung Königgrätz zuſtrebten weil die nördlich daran gelegenen
Brücken theils vom Feinde ſchon occupirt, theils beſchoſſen waren,
während die ſächſiſchen Truppen dem Strome ſchräg entgegenge
hend, den ihnen angewieſenen Rückzugspunkt Platzka zu gewinnen ſtrebten.

Vom ſächſiſchen Corps vermochte nur ein kleiner Theil bei
Platzka über die Eibe zu gelangen. Um das Maß des Mißgeſchick
voll zu machen, war die Schließung der Thore der Feſtung König-
grätz befohlen worden die Stauung der Gräben, Vorgräben und
Jnundation aber in vollem Gange. Jn ein Labyrinth von Waſſer
zügen und Anſumpfungen eingekeilt, konnten nunmehr die der Oert
lichkeit unkundigen Truppen weder vor noch ſeitwärts. Eine Menge
Fuhrwerke wurden ins Waſſer geſtürzt, darunter ſelbſt ein Wagen
mit ſächſiſchen Bleſſirten mehrere Reiter, an die Ränder der Grä
ben gedrängt, überſchlugen ſich hinein. In dieſer Lage ſuchten viele
durch Ueberklettern der Palliſadirungen und Außenwerke, Durchſchreiten
der mehr und mehr ſich anfüllenden Gräben, ſowie der Elbe ſelbſt,
das jenſeitige Ufer zu erreichen. Einer großen Anzahl gelang dies,
ſo Mancher ertrank aber auch.
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